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Letzte Nachrichten.
«hg. v. Kardorff bei der deutschen Volke Partei.

Dz Berlin,  5 . Mai . Der bisherige drutschnationale
Kg v. Kardorff ist gestern von der Ddicherteuversammlung
>,er deutschen B ' lkspartei im Wahlkreis Teltoio-Chrrlotten-
Surg als zweiter Kandidat auf die Wahlliste gestellt
joorden.

Neue polnische Gelüste.
Dz Berlin,  5 . Mai . Nach einer Meldung des Ber¬

liner Tageblatts aus Breslau hat man bei polnischen Sol¬
daten im Kreise Militsch Schriftstücke gefunden,
aus denen hervorgeht , daß ote Polen darauf Hinzielen, Mit¬
telschlesien bis zum Flusse Bartsch zu besetzen. Man
hat zur Sicherung der Grenze Reichswehr nach dort
gesandt. . (

Tie Untersuchung gegen die K<-ps Anhänger
Berlin,  4 . Mai . (Amtlich.) Das unter der Leitung

res parlamentarischen llnterstaatssckretärs iw Reichswehr-
«ünisterium arbeitende Untersuchungsamt über die März-
vargänge hat bisher 14 Fälle erledigt uns dem Reichsweh c-
pnnister vorgeschlagen: die Generale v Hülsen, v. Lettow-
Karkeck, Strcmpel , die Obersten Freiherr v Wangenheim,
*. Ledebur, den Oberstleutnant v. Klewitz und Major
Mathias unter Anklage zu stellen und vom .Dienst zu ent-
lchkn General v. der Hardt , Oberstleutnant v. Metzelt und
die Majore v. Sydow und Bock zu benrsrnben und gleich-
jalls unter Dinklage zu stellen, die Fälle aus dem Ge-
jrmgenenlagerChemnitz, den des .Majors Wille und den des
LbeEeutnants v. Fabeck wegen mangelnder Den>e!;e nie-
derzuschlagen.

Eine Päpstliche Nuntiatur iu Berlin.
Dz München,  5 . Mai . Dem Berliner Lok.-Anz. wird

gemeldet, daß Verhandlungen über die Schaffung einer
päpstlichen Nuntiatur in Berlin und solche über die Er¬
richtung eines Bischofssitzes in der Hauptstadt , stattgesun-
ten haben. Zum Bischof ist der Domkapitular Dr. B o o n
Mitglied der Nationalversammlung , in Aussicht genownun.

MillLoueusprudeDe# Papstes für arme
deutsche KiuLer.

Dz. München,  5 . Mai . Wie von zuständiger Seite
gemeldet wird , hat der Papst bisher für di-» armen Kinder
in Deutschland fünf Millionen  Mark gespendet. Da¬
von sandte der Papst über 4 Millionen an den Kardinal-
Fürstbischof von Breslau und eine Million an den Erz¬
bischof von München mit der Anweisung zur Verteilung an
die verschiedenen Diözesen. :

Gefeche «rit Rotgardisten bei Aüsseldsrf.
Dz Düsseldorf,  5 . Mqi . Die wiederholten Nach¬

richten, daß eine Anzahl bewaffneter Banden in der Ge¬
bend von Stoffeln und Wersten sich aufhal .en, veranlaßten
ein gemeinsames Vorgehen der Reichswehr, Sicherheits-
polizei und der städtischen Polizei gegen diese Düsseldorfer
Vororte. Es laut zu Gefechten. Die Rotgardisten verloren
einen Toten . 4 Verwundete wurden nach dem besetzten Ge¬
llet abgedrängt , wo sie entwaffnet wurden . 12 wurden im
besetzten Gebiet gefangen genommen. Man erln irrete ein
Maschinengewehrund mehrere Gewehre.

Keine Kohlen!i«seruuA a« Neutrale.
Die Verhandlungen , die zwischen Vertretern Frank¬

reichs, Hollands und Deutschlands ükftr die deutschen
Kohlenlieferungen an Holland geführc wurden , sind, wie
von der Kohlenkommission in Essen der Enlrnte mitgeteilt
wird, damit beendet worden, daß Frankreich und Italien
elngewilligt haben, die Menge der ans Grund des Friedens-
Ertrages zu liefernden Kohlen zu verringern . Aber auch
diew herabgesetzte Menge, auf denen Frankreich und Ita¬
lien bestehen, könne erst von Dentschlano geliefert werden,
wenn die deutsche Kohleuproouktion mindestens' um ein
Triftet erhöht werde. Da Frankreich erklärt hat, daß es
°us diese ihm zustehende Menge mit aller Bestimmtheit
reckne und auch die notwendigen Maßnahmen zum Versand
der Kohlen selbst treffen werde, so ist es Deutschland un¬
möglich, Kohlen an Holland oder andere neutral ? Länder
iveiler zu liefern . >

Eine Note Weste» Oderschlesic«.
Dz Berlin,  5 . Mai . Auf Grund der in der Schlesi¬

schen Volkszeitung veröffentlichten geheimen Putschpläne
in Oberschlesienhat die deutsche Regierung an oeu Kom¬
missar der Alliierten in Oppeln eine Note gerichtet, die den
Alliierten bereits übergeben worden ist.
Plötzl Besetzung der ersten ZoAeNorvsÄleswigs.

_ Dz Berlin,  5 . Mai . llebcrraschend schnell werden die
^änen heute die ganze erste Zone Nordschleswigs besetzen,
^erzu haben sie nach Artikel 9 des Friedensvertrages zwei-
selles das Recht. Trotzdem hat die deutsche Regierung
bchcn die Umstände, unter denen eie Besetzung vor sich
?chkn soll, Einspruch erhoben. Bis zur Erledigung des -
Anspruchs werden die deutschen Beamten in der ersten !

mic Ausnahme der Zollbeamten nnd der Richter auf °

Anweisung der Regierung ihre Tätigkeit emfldieit , sodaß
Von heute ab jedweder Eisenbahn - und Postverkehr ruhen
wird . (Dänemark versucht mit allen Anstrengungen die
Hände nach der zweiten Zone anszuftrecken, trotz der er¬
gebenen deutschen  Abstimmung Auch d-ese überhastete
Besetzung der ersten Zone läuft letzten Endes darauf hin¬
aus. Der Schleswig-Holsteiner wird sich aber , wie auch die
heutige Nachricht aus Flensburg besagt, nichts mit Ge¬
walt  nehmen lassen. Schriftltg .)

Herbette franz. Gesandter i« Berlin.
Dz Paris,  5 . Mai . Die französische Regierung beab¬

sichtigt. Herbette  zum Gesandten in Berlin zu ernennen,
' ..' bald die Verbündeten beschließen, ihre Gesandtschaften in
Deutschland wieder zu öffnen. — Nach dem Temps bestätigt
es sich, daß der Ministerialdirektor Hcrbrtte zum Gelausten
in Berlin ausersehen ist. Italien , England und Amerika
solKn gleichfalls die Absicht haben, Gesanoten zu ernennen.

Ein Bertranensvortu « der Reichsstände.
Dz Paris,  5 . Mai . Mehrere Reichsstände gaben eine

Erklärung ab, in der sie der Regierung ihren Dank uno das
Vertrauen aussprechen für den Kampf gegen die revolutio-
nä'en Bestrebungen.

Die Streiklage i« Frankreich.
Dz Paris,  5 . Mai . (Havas.) Die Lage scheine sich

auf einzelnen Gebieten zu bessern. Immerhin ist , s jedoch
nicht zu einem völligen Stillstand gekommen. Der Hafen¬
arbeiterstreik ist vollkommen. In den Bergbaurevieren wird
teils gearbeitet, teils gestreikt.

Dz Paris,  5 . Mai . In Dünkirchen  hauen die
Hafenarbeiter den Streik beschlossen. In Brest  ist der
Streik ausgebrochen.
Berurteilang der Mai -Manifestanten in Paris.

Dz Paris,  4 . Mai . 17 am 1. M..i Verhaftete sind
heute zu 1 bis S Monate Gefängnis verurteilt worden.
Einzelne auch zu 1 oder 2 Jahren Aufenthalts -Verbot. Die
Zweite Strafkammer verhängte gegen 12 weitere Teilneh¬
mer an Kundgebungen Gefängnisstrafen von 8 Tagen bis
15 Monaten . Ein ehemaliger Unterleutnant , der gerufen
hotte : „Es lebe die Sowjktrezierung ! Nieder mU der Ar¬
mee!", erhielt acht Monate Gefängnis.

Die Verteilung der deutschen Flotte.
Dz.  So nt)otv , 4. Mai . Im Unterhanse wurde mitge-

leilt , daß die Verteilung der deutschen Flotte folgender¬
maßen stattfinden Wird: England erhält 5 große Schiffe
und 124 Unterseeboote sowie anderes Kleinmaterial , Frank¬
reich 9 Schlachtschiffe und 38 kleine Schiffe, Japan und
Amerika je 2 große Schiffe und Italien 2 Unterseeboote.
Italien erhält weiter die Verfügung über alles , was in
Scapa -Flow geborgen werden kann.

Sp -,uisme Ministerkrise.
Dz Madrid,  4 . Mai . Der König litttt heute Be¬

ratungen zur Lösung der Ministerkrise ein. Der Kammer¬
präsident Guerra erklärte sich für di . Fortsetzung einer
konservativen Politik durch Bildung eines Kabinetts Sala-
zar oder anderer konservativer Führer , besonders Dato,
das unter Zusammenfassung aller konservativen Elemente
regieren solle. Auch andere politische Kreise sind für ein
Kabinett Salazar oder Dato.

Lenera! WärtersJlbscftied.
Der dieser Tage verabschiedete General Frhr . v. Matter,

der an der Niederwerfung des Kommunistenaasruhrs im
Ruhrgebiet hervorragenden Anteil hatte , hat, wie das West¬
fälische Volksblatt aus Münster meldet, an die Behörden

j und die B̂evölkerung seine; bisherigen Wirkungskreises fol¬
genden Scheidegruß gerichtet, der ein bemerkenswertes Ur¬
teil über die Haltung der Regierung enthält:

„Der Herr Reichspräsident hat meiner Bitte um Ent¬
hebung v̂on meiner Stelle entsprochen. Ich habe mich zu
diesem Schritt gezwungen gesehen, da ich die Ueberzeugung
aewann, daß auf dem neuerdings mir ausgezwnngenen
Wege das von mir erstrebte Ziel , Ruhe und Ordnung in dem
mir anvertrauten Bereich wieder herzüft.chen, nicht zu er¬
reichen ist. Es ist mir ein Bedürfnis , bei meinem Scheiden
aus meinem Amte den Behörden , die wich tu oieser schweren
Ze'.: so wirkungsvoll unterstützt bab.n, nno ' auf deren
verständnisvolle Mitarbeit ich stets rechnen konnte, meinen
aufrichtigsten und herzlichsten Dank ansznjpcechen. Die
Uebereinstimmung, in der ich mich mit ihnen v'efand. und
das Vertrauen , das mir entgegengebracht wurde, ließen
mich hoffen, meine Aufgabe zu einem guten Ende führen
zu können. Ebenso ist Ls mir ein Bedürlnis , den weiten
Kreisen der Bevölkerung, die mir weit über du Jahr in
schweren Stunden ihr Vertrauen b"zeugt und mich dadurch
gestärkt haben, meinen herzlichsten Dank auszusprechen.
Ich habe Land und Leute lieb gewonnen und mein Bestes
heran nm ihrem Vertrauen zu entsprechen Möge die Zeit
nicht zu fern sein, daß Ruhe und Fried ;- hier wieder dn-
kehren und den Wiederaufbau unseres Vaterlandes möglich
machen."

DtutscbM und der UatiKan.
Rom,  4 . Mai . Der neuernannte deutsche Bvtichaster

beim Heiligen Stuhl v. Bergen führte bei Ueberrcichung
seines Beglaubigungsschreibens aus : Die Neuordnung Her
inneren Lage Deutschlands habe bei der deutschen Regie¬
rung den Wunsch aufkommen lassen, bei dem Heiligen
Stuhl durch eine Reichsbotschaft vertreten zu sein, in der
entsprechend dem Wunsche der preußischen Stoatsregierunz
d'' e bisherige preußische Gesandtschaft heim Vatikan auf¬
gehen soll. Nach dem Beglaubigungsschreiben des Reichs¬
präsidenten Wert sei der Leitgedanke k kbei, den Bezieh¬
ungen,zwischen dem Reiche und dem päpstlichen Ztuhle das
Gepräge ausdrücklicher Freundschaft zu geben und durch
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit Segensreiches er-
iprießen zu lassen. Der Papst ging in seiner Antwortred«
ans den Gcdankengang des letzten Satzes rin . Er dankte
für die Wünsche und drückte besonders seine Freude über die
Ernennung des ihm persönlich schon länger bekaiinlen Herrn
v. Bergen aus.

Cloyd Georges Rede im Unterhaus.
Amsterdam,  4 . Mai . Nach den englischen Blättern

ist ans der Rede Llohd Georges über die Verhandlungen
von San Remo noch nachzutragen , oaß die Erklärung
Millerands und seiner Mitarbeiter , die große Mehrheit des
französischen Volkes lehne genau wie das englische Volk
eine Politik der Annexion ab, in das der deutschen Regie¬
rung übersandte Dokument eingefügt worden sei. Ueber
die Zusammenkunft in Spa sagte Llohd George:

Bisher sind die Erörterungen über die Ausführung des
Friedensvertrages durch einen Notenwechsel und von einer
großen Anzahl von Kommissionen und Kommissionären ge¬
führt worden, die — gleich den Jungfrauen im Gleichnis
— teils klug, teils töricht sind, da sie nicht immer Gewähr
dafür bieten, daß die Verhandlungen >n Uebereiilstimmunz
mit der vom Obersten Rat beschlossenen Politik geführt
werden. Deshalb haben wir es für notwendig gehalten , daß
die s tenden Staatsmänner der Alliierten und Deutschland
sich persönlich treffen, um die Lage klarzustellen.

Zur Lage in Deutschland wiederholte Llohd George:
Rach den Berichten englischer Offiziere herrscht in

Deutschland Hungersnot.  In manchen Landesteilen
erhält die Bevölkerung, nur ein Drittel der zur Erhal¬
tung des Lebens notwendigen Kalorien . Dre Bevölkerung
lebt ausschließlich von Pflanzenkost nnd dazu noch von
solchen ohne Nährwert . Hier liegt die Hauptschlvierigkeit
der deutschen Regierung.

In Erwartung der Konferenz von Spa.
Wer wird teilnehmen?

: K ern, f>. Mai . Aus Paris wird gemeldet, daß Mil !e-
rand nach dem letzten Schritt , den Unterstaatssekretär Göppert
bei ihn. getan , sich, damit einverstanden erklärte , in Patts
ein ? deutsche Wirtschastskmntnistion zu empfangen , di? mit fcan-
zöüseber. .Sachverständigen über wirtschaftliche Abkommen zu.
Wroteu hätten . Die französischen Zeitungen bettcht -n, daß die
Sachv-c; ständigen bald ernannt werden und daß man cd sran-
zSMsttz» ,Seite eifrig an der Arbeit sei, ein Programm aller
jener Ziragsn aufzustellen , die auf der Konferenz in Spa
z»r Sprache kommen sollen.

Eine oer ersten zu entscheidenden Fragen wird das Stu-
d'«>!. d«r Zusammensetzung der Konferenz sein. Die Frage , ob
an /oieser nur Frankreich , England , Italien und Belgien oder
ob -noch die neuen Nachbarstaaicn des Reiches , Polen und die
Tschecho-Slowakei , tPilnehmen sollen, wird mit an erster Stelle
stehen. Vielleicht werden auch Dänemark und alle diejenigen,
Staaten .teilnehmen , die vermöge ihrer geographischen Lage
ein Irkteresse an der Entwaffnung Deutschlands haben. Die
französisch, Presse läßt durchblicken, daß man in Paris einer
Erweiterung (der Konferenz wohlwollend gegenüberst 'irrde.

vas Programm in Spa.
Poris,  4 . Mai . Ter .gestttge Attikel des ehemaligen

Präsidenten «> :r Revublik Poineare imf Matin macht sich
bereits jfühlbar . Der Mal in erklärt nämlich heute vormittag,
es sei nickst wayr , daß Fscgnkretch, sich! M .«n damit einver¬
standen -erkläret habe, die Summe der Sch.uw Deutschlands eint
für callcncal festzusetzen.. Frankreich befinde sich zwischen zwei
Notwendigkeit - ," -e inmal könne es auf nichts verzichten, und
anderseits (müsse es « ine annehmbare Grundlage liefern , um
emmever -die deutsche Schuld zu; diskontieren , oder Dentsich-
lckVd in dem Stand tzu setze'n, daß es selbst zahlen könne. Unr
dieser Idopockten Notwendigkeit Folge zu geben, weigere Frank¬
reich /sich, schon jetzL die Höhe der Schuld ein für allemal fest¬
setzen zu lassen. Man könne eine bestimmte Zahl von Zahres-
zaanrngai : .jcfyetzen, aber man müsse dem System , das man
onne'ämc. igenügewo Bewegungsfreiheit lassen, damit die Schuko
je .'nach der wirtschaftliche » Lage Deutschlands vergrößert wer¬
den sonne . Auch das Echo de Paris drückt sich ähnlich aus.
Es sagt, Millerand werde in der kommenden Woche nach Lon-
bor reisen , ums d>as Programm für die Konferenz in Spa fest-
zuseven. Deutsche Zeitungen , aber auch Blätter der Verb rnds-
ländor -lieferten den Beweis , daß dieser Schritt nicht unnötig
sei. ' Millerand müsse daran erinnern , daß er oer Einladung
d % re ichen Minister nur unter zivei Bedingungen zugestimurt
hohe, ft . daß vorher ein Einvernehmen zwischen d' n Alliiert :»
' •■■ictc -werde, daß also mit den deutsches» Vertreter -! nur dis
oraktifche .Assuendlürgsnrechode erörtert werde. u;-o 2. daß.
Deutschland die Achtung vor seinen Verpflichtungen 'nahegelegt.



werkt , andernfalls militärische Maßnahmen -rg --ffseu würden.
Es fei über,zeugend, daß, wenn ein derartiges Einoernehnien
zwsschea« een Alliierten nicht berher erzielt werden könne,
dre französische Regierung sich genötigt sehe, die Beratungen von
öl, « vertagen zu lassen. Aus diesen Aenßerungen kann man
schlichen, tdax man. u »San Remo sich über das Programm von
Sisiiai wicht einigen konnte, and"' daß nunmehr ein Kamps um
dieses Programm entbrennen wird, zu dem Poincaree im Ma¬
xin gchern das Signal 'gegeben hat . Wie recht hatten also die,
di>> .-das deutsche Volk davor warnten , Hoffnungen aus Spa
zn Heyen! Die Franzosen wollen nicht verhandeln , sie wollen
diktieren und gebe» sich höchstens dazu her , ' n».t uns üve,r
technische -Busfnhrungsmöglichkeiten zu sprechen. Da aber
nun Einmal die Franzosen n sere Hauptgläubiger sind, müs¬
sen, .wir uns vorerst mit dieser Sachlage absurde ». Denn es
ist sbis jeiAt trotz der gegenteiligen Aenßerungen von Lloyd
George noch nicht abzusehcn, ob nicht doch noch die Auffastnng
Raymond Poincare's siegen wird.

eupen und Malmedv.
B erli n,  4 . Mai . Der belgische Oberkommissar für

die- Kreise Eupen, und Malmedy erließ folgende Verordnung:
Mht einer Geldstrafe bis zu 1000 Franken und Gefängnis bis
M oechs Monaten , oder einer dieser Strafen wird bestraft , wer«rsuch't,»neben der von der belgischen Behörde anstgelezten Liste

r Kolksbefragung besondere Listen aufzulegen oder zirkulieren
W»-lässew, oder sich in solche Listen einzeichnet , oder eine Aen-
wrung !des im Friedensvertrage vorgesehenen Abstimmungsver-
trages betreibt.

Schon ipor einiger Zeit meldeten belgische Zeitungen , daß
unlör sder Bevölkerung von .Eupen und Malmedy Listen um¬
liefen , t>orin die Bewohner ihren Willen , ob sie Deutsche blei¬
ben oder belgisch werden wollen, zuip Ausdruck bringen . Damit
hängt psfenbar diese Verordnung zusammen.

Erstaunlich spare es nicht, wenn die Bevölkerung aus
sich .selbst heraus versuchen wollte, ein klares , unverfälschtes
Bild koer Gesamtabstimmung zu erhalten , denn Die Eintragun¬
gen lin die von den belgsichen Behörden ausgclegteii Listen wird
ihr »durch kaum glaubliche Vergeltungsmaßnahmen , mit denen
die belgischen Behörden gegen jeden Vorgehen, ser für Deutsch¬
land stimmt , geradezu unmöglich gemacht. Die neue Verord¬
nung jkeinnzeichnet den Willen der belgischen Behörden , mit
allein lerdcullichgu Mitteln zu verhindern , saß ein klares
Bild lsron der wirklichen Stimmung de, Bevölkerung zustande
komnrl.

Melreleien in Guatemala.
Havas berichtet, daß nach glaubwürdige». Meldungen,

die ans Tan Salvador in Newhork nng-etro.,en sind, bei
einer Revolte in Guatemala mehr als 80Ö Personen getötet
wurden. Zahlreiche Anhänger des gestützten Präsidenten
Cabrcra, die ihm treu geblieben waren wurden in ihren
Wohnungen umgebracht. (Präsident Cabrer r war gestürzt
worden, nachdem er in einem Anfall? von Wahnsinn die
Hauptstadt hatte beschießen lassen.)

von der vrigrenre.
Ein neue r Bertr agsbruch  b c r P o l e n. tSinv

Verordnung des polnische» Ministeriums für das preußische
Teilgebiet (über die Ausweisung deutscher Beamter gibt alle »
Peawten,  jdie mit dem 31. Mürz 1920 mit ihrem Dienst aus»
gehört haben, aus, das Gebiet binnen bestimmter
Frist zu verlassen,, .und zwar nicht nur den Beamten,
die nach dein 1. Januar 1908, sondern auch denen , die vor diesem
Zeitpunkt in das Gebiet zugezogen sind. Tie Frist ist bei
Beamten,p fe nach dem i . Januar 1908 zugezogen sind,, der i0.
Juni , bei allen andern der 1. August. Ten Beamten werden
hlcichgesvettl deren Ehefrauen und Familienmitglieder , sie
zum Kreise der Hausbewohner am 15. Oktober 1919 gehört
haben , jebenso Personen , die zu derselben Zeit zu deren Haus-
dienerschast gehörten, schließlich Pensionäre , Empfänger von
sWariogeld, Witwen und Minderjährige Kinder verstorbener
Beiämterl, Da nach Artikel 91 des Friedensvertrages alle
ehemaligenve Nischen Reichsangehörigen, die vor dem 1. Januar
1908 lim preußischen Teilgebiet wohnten, polnische Staats
angcshörigc «geworden sind, handelt es sich um einen glatten
Vertragsbruch.

Tie Absperrung Oberschlosiens vom Re  i ch e.
Amschen Oberschlesien und denr übrigen Deutschland will die
tnkknalliierte Kommission die Demarkationslinie stark mit
Zoll - und Grenzaufsehern besetzen, damit Oberschsesieiy
voll st ändtgvoml Deuts chenReiche abgeschnitten

wird .. Eine «Kommission wird de» Auftrag erhalten , sie er¬
forderlichen Maßnahmen zu tresfen.

Polnisch - ungarisches Bündnis? Ti - Parla-
mentkorrespondcnz bestätigt die mehrfach aufgetauchtc Meldung,
daß .mit englischer Hilfe  täglich große Mengen M n >>i-
ition  aus der Waffensäbrik Steyr und der Mnnitionfabrik
Wollersdorf nach Ungar» «geliefert »nd von w -t durch
Vermittlung des Großindustriellen Weiß teilweise » a ch P o l e n
verbrach : werden. Di,e Vorgänge »ollen, wie die Kvrreft>' »denz,
unrerrichteter Weite erfährt , das Vorspiel  zu einem V ü n d-
n i s szw i s che n U n g a r n n n d V o l e n bilden zivccks Meder-
Gewinnung der Sl .w.:k.«i und Dcnifch-WestNngnns durch Ungar»
und,Sicherstellung Oberschlesiens iür Polen . Für spätere Zeiten
werde von führenden ungarischen und polnischen Kreffeu an
eine Personalunion zwischen Ungarn und Polen unter den
Hnbsburgern gedacht.

Graf Kernstorff über auswärtige JMUiit.
Ausr er demokratischen .Parteikorrespondenz entnehmen

wir folgenden Artikel:
„Gras jBsrnstorff , oer an erster Stelle als demokratischer

Kandidat für den 20. Wahlkreis Düsselvorf-West aufgestellt
ist, ' kM tn dqn letzten Tagen in überfüllte » Versammlungen
oes Wahlkreises in Oberhausen, Dinslaken , Mülheim (Ruhr)
gesprochen In Mülheim „führte er nach den „Westdeutsch.
Neuest. Nachr ." u. a. aus : Im Augenblick sei er der Ansicht,
daß die auswärtige Politik z»m mindesten ebenso wichtig,
>r«e«n>! tziichst noch wichtiger ist als die innere . Wir können
wrever »arbeiten , trotzdem wirs es uns nicht gelingen . Deutsch-
«laitd«nnd die Welt wiederaufzubanen , wenn wir nicht die Mfi-
wirkung des Auslandes haben. Ohne das Ausland geht cs
nichL«. D«re. «Leiden der Welt lins nur auf internationalem«
Wege «zu lindern . Wir müssen hoffen, daß wir an dem Eingang
eines neuen Zeitalters stehen. Wenn wir diese Hoffnung
icichss gohubr hätten , so wäre der gegenwärtige Zustand für uns
unerträglich «. > Wenn wir diese Hoffnung nicht gehabt hätten,
so wäre eS ganz unmöglich gewcse»», den Gewaltfrieden von
Versailles zu unterschreiben'. Eine Wiedergeburt des deutschen
Volkes Kann es weder ohne einen neuen Ausbau im Innern
nach ohne großangelegte auswärtige Politik geben. Jeder
Staat ist gleichmäßig daran interessiert, daß Deutschland .wieder
gesundet. Im .Unglück hat sich unsere Nation immer am
besten bewahrt . Kürzlich haben wir eine Art von National¬
freude e rlebt , als sich alle Teile des Reiches gegen die Zu¬
mutung 'wehrten , viele unserer Landsleute unseren früheren
Müden «usznliefern , aber wir dürfen nicht vergessen, daß der
Gckwaltsrieden von Versailles auf der Fiktion der alleinigen
Schuld Deutschlands beruht.

Es . ist notwendig, daß wir mit unseren Nachbarn wirt-
schpsikiche Beziehungen anknüpsen. Zunächst steht Tenisch-
tant > vor«? »er Ausgabe, die Entente zu überzeug "», baß
wir tue die Wiedergutmachung, nicht zahlen können, wenn wir
nick'jt an der Lage sind, zu arbeiten , d. h. Rohstoffe einznsühren
und Fertigfabrikate auszuführen . Die Bezahlung vo-. Roh¬
stoffen erfordert aber auch die Gewährung von Krediten in
großem Ilmsange, weil unsere Valuta keine Kaufkraft mehr
besitzt. Tie Ziele unserer Diplomatie mögen« kleinlich er¬
scheinen, aber sie sind prakrisch. Das Hauptziel muß sein:
„Revision des Versailler Vertrages ". Es fragt si>ch nur , welche
Mittel angewendet werden sollen, um dieses zu erreichen.
Es 'beginnt anscheinend in allen Ländern die Ansichstt. durch-zu-
dringen , -daß die Machthaber von Versailles einen schweren
Fehler begingen indem sic es versäumten , ein großzügiges
Programm für den Wiederaufbau der Welt rusznste. len . Ju
Zuknnit kan» e,s nur zwei Wege der Weltwirtschaft geben,
ent,w«eüer die absolute Weltherrschaft der Entente in den
Fdümen 'pes Völkerbundes, wie er in Versailles geschaffen
worden » -m . oder e<n gememschastliches Züsammenarbeite»
Mer Völker in der Umgeststaltnng des .jetzigen Völkerbundes
in einen idealen Völkerbund. Tie ganze Welt ist bankerott.
Selbst England mit seinen großen Hilfquellen ist genötigt , die
Vereinigten Staaten um Stundung seiner Zinsen zu bitcen.
Test deutschen Opposition kann das Programm des Völker¬
bundes -nickst gefallen ; die Opposition von links lsffsi aus
Weltrovolution , die Opposition von reckts glaubt dag "-ie ». daß
der Völkerbund mit seine» versöhnenden Tendenzen der Re¬
aktion den Todesstoß versetzen wird . Zum Schluß betonte«
Graf Bernstorsf nochmals, daß ein Wiederaufbau Deutschlands
vhne das Ausland unmöglich sei. Ich schließe mit deni Wunsche,
»sagte «er , daß uns der Wiederausban unseres geliebten Vater¬
landes ige längen möge, und wenn auch ich nur ein Atom dazu
betragen (kann, so werde ich dafür unendlich dankbar sein".

nacbtgebeimuiffe. 1
Roman ton « Orth.

39 Nachdruck verböte«
>

Margarete hörte ihr zu, oh -.e sie zu unterbrechen . Sie !
batte den Kopf ein wenig zur Seite gedreht, so daß es dem «
Mädchen nicht möglich war , den Ausdruck ihres Gesichts zu »
besbachlen. Ein einziges Mal nur war sie wie in h.ftigem j
Er ch, ecken zusammengefahre», u»d das war geschehen, als i
Luia Ollendorfs Rainen als den des mutmaßlichen Einbrechers «
und Atörders gnianit hatte.

„Wie konnte man das für möglich halten !" hatte sie ge- »
jagt . „Der arme Mensch ! — Ader man hat ihn doch gleich l
wieder in Frei «,eck gesetzt?"

»Min . . Fräulein ! Es soll ja schon so gut wie bewiesen
sein, daß er's getan hat. Bloß sine  Spießg gellen haben sie
noch nicht entdeckt, und die Münzen and ) nicht. Ich denke
wir , die hat er irgendwo vergrabe». Meinen Sie nicht auch.
Fräulein ? Die Lorenz freilich denkt, daß sie sie eingeschmolzen
hiiben meiden."

»Soweit es sich um Herrn Ollendorf handelt , glaube ich i
weder das eine noch das andere . Aber erzählen Sie weiter , s
L,na ! Hat den» der Herr Konsul nicht Einspruch erhoben,
als er von dem Verdacht gegen seinen Reffen erfuhr ?"

»Das weiß ich n««i)t, Fräulein ! Mit uns hier im Hause
spricht ja der, Herr Kon,ul kein Wort mehr , seitdem die
Geschichte passiert ist. Ga «z tie sinnig ist er geworden , und
so elend sieht er aus , daß es einen erbarmen könnte."

„Er ist also von seiner Reise zurück? Und er ist hier
im Hause ? Hat er — hat Der Herr Konsul denn noch gar
nicht den Wnu>ch geäußert, mich zist besuchen?"

»Die Lorenz meint, der «Sanuätsrat ivürde es ihm wahr¬
scheinlich verboten haben. Denn wenn Sie erst Besuche empfangen
dürften , würden sich wohl auch die Polizeibeamten nicht
m .hr abweisen lassen, die schon so oft nach Ihnen gefragt
hatten ."

»Die Polizeibeamten ? — Was könnten sie denn von
mir erfahren wollen ? Ich verinag doch über alle diese
schrecklichen Tinge nicht das geringste zu sagen ."
.. . „Fräulein haben also iw der Nacht gar nichts bemerkt?

vra ja, ich dachte mir'S schon gleich, oatz das Gerede von !
der Lorenz bloß boshaftes Geschwätz ist. Ob sie den Herrn I
Ollcndorf wohl hmrichlütt werben? Eigentlich müßte er doch i
getopft werden. Es ist jo gräßlich! ' Die arme alte Dame z
hatte ihm doch nicht das geringste getan. Und sie dann noch i
obendrem mit einem Bettkissen zu ersticken! Das muß ja
schauderhaft sein."

»Sie war jetzt in ihrem rechten Fahrwasser, und Margarete
ließ sie reden, ohne eine weitere Frage an sie zu richten.
Aber nach Verlauf einiger Diinuten drehte sie ihr plötzlich das
schmale, farblose Gesicht zu.

»Wollen Sie mir einen Liebesdienst erweisen, Lina —
einen wirklichen Liebesdienst, sür den ich Ihnen von Herzen
dankbar sein werde?"

„Aber gewiß doch, liebes Fräulein— sür Sie tu' ich alles.
— Lieber Himmel, wie schlecht Sie nun ivieder aussehen!
Vielleicht hätte ich Ihnen doch das nichc alles e-zählen solle»."

»Machen Sie sich deshalb leine Gewissensbisse! Ich sühie
mich ganz kräftig. Aber ich muß den Herrn Konsul sprechen
— auf der Stelle muß ich ihn sprechen. Sie müssen ihn
davon in Kenntnis setzen, ohne daß ein anderer im Hause
etwas davon erfährt ."

„Gewiß , Fräulein , das will ich schon machen. Jcy glaube,
der Herr Konsul ist in seinem AroeilSzinlmer . Soll ich ihn
gleich rufen ?"

„Ja — ja, denn es handelt sich um Dinge, die keinen
Aufschub leiden."

Die Kleine entfernte sich dienstbereit, und während der
Zeit, die bis zu ihrer Rückkehr verging, lag Margarete mit
geschlossenen Augen da wie eine Schlafende.

17. Kapitel.
^ Mit hastigen Schritten eilte Brüning über den weichen
Teppich auŝ das Lager zu und sank uebeii ihm in die Kmee,
die zarte Gestalt der Wiedergeschenkten mit beiden Armen
umschlingend. „Njargarete— mein Lieb— mein süßes Lieb!
Bist du mir endlich— endlich znrückgegeben!"

Wie ein Strom wonnigsterG-ückieligkeit rann es heiß
durch ihre Adern und sch.-uchte all die lahmende Schwäche
hinweg,̂ die es ihr mich vor kurzem fast unmöglich gemacht?
hatte, nch nach eige cm vir-ill n zu bewegen» Sie schlang !
den Arm um Gerhard Brünings Racken uns schmiegte ihre i
Wan»« au sein Gesicht. ,.On Lieber— Lieber !"

Gegen die J «ter«ati,»i,aNster»ng der 2.
Flensburg,  4 . Mat . Massenversammlungen der A-

beiterschast 'ganz Schleswig -Holsteins am 1. Mai erhöbe» wj '
sprach jaxiter Hinweis auf das Abstimmungsergebnis
unter eBerttfung auf den Versailler Vertrag gegen die Jm^
Nationalisierung per zweiten Zone. In einer längeren
schließung 'heißt es:

Dir «ns Deutschen und Dänen bestehende soziush^
tratische Hlrlwiterschast Nordschleswigs auf beiden Seile » z
Grenze ämrd jedem, der es jetzt noch unternimmt , natio »»^
Haß , LsindeLhunger oder gewaltsame Grenzversrhicb»»^ ^
predigen , rücksichtslos und schonungslos entgegentreten.
der Vjier einen internationalen Staat schassen will , wird ^
allein Mitteln von . allen Sozialdemokraten und der gesai»m
Arbeirerschast sbekämpft werden. Die , die es angeht, ŝ Z
gewarnt . Zur (Befreiung der Völker an Ser dentsch-dänisch^
Grenze von unnützer Qual und» wirtschaftlicher BerelenzsO
fordern s.vir pomfsOberstesn Rat des Verbandes die sch»«>gÄ
endgültige «Festlegung der neuen Grenze mit dem Rufe:
ein .Ende, ein Ende, ein Ende!

An» »ent besetzten« toter.
Saarbrücken,  9 . Mai . Tie ReichSrcgiernng h<» ^

zunehmenden 'wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die dem Saar»,.
giK saus der Eingliederung in das französische ZollM „,
erwachsen, dadurch jetzt weitgehend Rechnung getragen,
sie 'den Reichskoinmissar für Aus - npd CinfuhrbcwilligU,?
bezw. Gien Reichsbeaustragten sür die Ueberwackung der -i>̂ .
und »Einfuhr ermächtigte , einen ständigen Vertreter für ^
Saargebiet hierher zu entsenden, der in Verbindung mit
Handelskammer Saarbrücken zunächst die Befugnis haben sttt
Einflchrbewilligungen für alle Waren deutscher und jäailändp
stchech Herkunft , die nach dem deutschen Zollinkande
Kr erteilen «. Für den saarländischen Bezug aus sein Rktz
bleibt vorläufig das Bezügscheiuverfahren noch in Kraft ; spät^
«hin jvll die Zuständigkeit des Vertreters auch auf sie Erteil^
von Ausfuhrbewilligungen aus dem Reich» ins SaargcMej
ausgedehnt werden . Der Regierungsausschuß sür das Sam-
gebiet hat die Niederlassung und Tätigkeit des reich,sdeutsch^
Vertreters , der im Laufe der nächsten Woche hier äntdfft , g(!
stattet, . Bis zum 10. Mai dürfen übrigens Waren , bereu
saarländischer oder deutscher Ursprung durch die Handels¬
kammer Ŝaarbrücken beglaubigt ist, ohne besondere Ein ' uhrljk-
willignüg ,in das hientsche Zollinland von hier ansgefijh»
werden.

— Die B eschl a gn a ymr ve r o r dn u n g für baj
besetzte Gebiet  Dem Bevollmächtigten des ReiG
wrrtschastsminrsterinms steht neuerdings das Recht ^
Waren, die oh n e Genehmigung eingeführt werden, ohne
Entschädigung zu beschlagnahmen.  Tic «aus den ß
Mai und 15. Juli abgestellten Schon,risten sind, soweit
sie Waren betreffen, die im besetzten Gebiet lagern und tont
bleiben sollen, um je einen Monat verlängert worden. Th
dreiwöchentliche Ausschlußsrist sür die Stellung dieses Frel-
aabea'ttrages ist ans Anlaß der Genehtnkgung der Verorr-
mm'g im besetzten Gebiet für Waren des besetzten Gebieter
bis zum 15. Mai einschließlich verlängert.

S aarbrücken,  st. Mai . Der Reichskvmwissar für Bm-
«und sGetreidcbelieserung teilt mit : Die Reichsgetreidest'ellc i„
Bcjrlin »hat mit Rücksicht auf die besonderen Schwierigkeiten,
ükit «Lenen die Kommunalverbände des Saargebietes zu tämpsei
haben , »beschlossen, die SaarkomMunalverbände oievzrhn LP
M sbäliesern , damät Störungen in der Brotversorgung vev
Mieden werden.

Volitifche Rundschau.
Berlin,  3 . Mai . Wie die Tägliche Rundschau au;

Breslau erfährt, hat der einarmige General Höfer, bet
wegen seiner persönlichen Tapferkeit seinerzeit sm englischen
Heeresbericht genannt worden ist. und den polnisch»
Auaustausstandin Oberschlesien unterdrückt lnt , die M
rung der Reichswehrbrigade in Brieg übernommen.

Berlin,  4 . Mac. Die Bergarbeitcrorganisationen hii-
ben den Tarif zum 31. Mai gekündigt. Es werden Lchi»-
forderungen gestellt mit Wirkung vom 1. Mai ».Erhöh»»««:;
um 'S  Mark je Schicht, Erhöhung des Kindergeldes.)

Berlin,  4 . Mai. Wie der Berliner Lokal-nzeiz«
aus Remscheid erfährt, traf aus dem Jnouftriebezirkm
Zag mit Rotgardisten ein, die im Lhzenm untergebracht

«Das war allc ; ,_ was sie zu sprechen vermochie; aber
es klang so süß und so zärtlich, daß sich die Augen des Mamlet
von Freudeuträuen feuchteten.

Wohl ein paar Minuten lang schwiegen sie beide, über»
wältigt von dem Glück dieses Wiederfindens, das ihnen viel-
chcht zum ersten Äiale ne ganze Größe und unermeßlich!
«Tiefe ihrer Liebe osse«wart hatte.
^ Daun aber , wahrend ihr Arm sanft von Gerhard Brüniiigi
Schulter hcrabgün , sagte Aiargarete leise : „Laß uns nun
ruhig und verständig sein, mein Freund ! Ick habe dich ja I»
viel, so unendlich viel zu fragen ."

Er erhob sich ans seiner fniecnbeu Stellung und ließ sch
ihre Hand in der seinen behaltend, aus dem Stuhl neben dea
Bette nieder . »Aber du soll,! m ch u .chcs fragen , Liebliiig!
Heure wemgnens ,ouu ou es nocy mchr inn . — Weigl
auch, daß es mir überhaupt noch verboten ist, dich zu sehen?'

„Sorge dich darum nicht, Gerhard ! Ich weiß wohl
besser als der Arzt , was ich meine > Kräften zumuten barf.
Wenn cs etwas gibt, das mir gefährlich werten könnte, so st
es viel eher die Qual der entsetzlichen Ungewißheit, in der Ä
mich befinde. Man hat meine unglückliche Taute ermorde!,
und man hat dich bestohlen — du siehst, daß ich das Füratw
bchste schon weiß. Wäre es da nicht eine Unbariuherzigwt
wenn du mir die Auskänfte voreuthalten wolltest, die vielleicht
imstande sind, mich zu beruhigen ?"

D e scheinbar gefaßte Ährt, in der sie der schrecklichen Er'
ngnisse Erwähnung getan, setzte den Konsul wohl in Erstanne",
aber sie nahm ihm auch zugleich die Last einer schweren
ferging von der Seele . „So frage mich, mein Liebling !" i'»# (
er, zärtlich die schmale Hand streichelnd, die so leicht und bis
wie ein Blumenblatt in der seinigen lag.

Mit einen, dankbaren Blick sah sie zu ihm auf. »Je
es wahr , Gerhard , daß meine arme Tante von den entse?'
lichen Menschen ermordet worden ist, die hier em^edrunger
waren , um deine Sammlung zu stehlen ?"" -

„Es ist unmöglich, eine andere Erklärung für ihren T""
zu geben."

„Und man hat deinen Neffen Hermann im Verdacht, di^
sürchterliche Tat verübt zu haben ?"

„Auch das hat man dir bereits erzählt ? Ich hätte
wünscht, daß es dir noch lange verborgen geblieben matt/

Fortsetzung fwgt



wurden . Der Unterricht mußte infolgedessen Ausfallen.
Die Lehrerschaft protestierte dagegen.

Berlin,  4 . Mai . Tic deutsche Schiffahrtskommis-
sion, die entsprechend Dem Versailler Vertrag über die
deutsche Schiffsablieferung mit dem Verband verhandelt,
l« t sich, wie wir hören, wieder nach London begeben Ihre
Leitung , hat wieder Geheimer Legationsrat Seeliger dom
Auswärtigen Amt übernommen . Außerdem sitzen noch in
der Kommission mehrere Sa 'verständige für die verschie¬
denen Zweige der Schiffahrt . Bi cher hat der Verband fest
an den Vertragsbedingungen festgehalten..

Mainz,  3 . Mai . Vertreter des Reichs- und hessischen
Ministeriums werden vom 3. bis 5. Mai zu einer Konferenz
mit den staatlichen Behörden und der städtischen Verwal¬
tung nach Mainz kommen. Es handelt sich um die Er¬
örterung dringender wirtschaftlicher Fragen . U. a. werden
Reichsminister Dr . David , Staatspräsident Ullrich und Fi¬
nanzminister Henrich an der Besprechung' teilnehmen.

München,  4 . Mai . Der Münchener P ' st zufolge
soll ' ich der bekannte Major Bischofs,  der eine zeitlang
in einem Greisswalder Hotel, dann ruf seinem Gute in
Pommern wohnte, gegenwärtig in Baynn aushalten.

Breslau,  4 . Mai . Hier '' and vor der Jahrhnntett-
halle am 1. Mai eine Riesenkundgebung abstimmuagsLerech-
ligter Oberschlesier statt . Der erste Redner übermittelte die
Grüße der Heimattreuen Oberschlesier aus ganz Deutschland,
deren Begeisterung er auf seinen Werbereisen kennengelernt
habe. In einer Entschließung an den Reichskanzler wurde
Einspruch gegen die einseitige Begünstigung für Polen durch
die Kommission und insbesondere gegen die Ausweisung er¬
hoben. An die Nordmark wurde eine Begrüß »ugsdepesch«
gesandt. ^

Oppeln,  3 . Mai . Gegenwärtig erfolgt eme neue
Verstärkung der oberschlesischen Besatzung durch- notigd-
tische Truppen . Es handelt sich um Truppen , die bisher
in den Schleswiger Abstimmungsgebieten zur Besatzung
dienten . _ _ „ , ,

i res den .. Die unabhängische Presse hatte aeyaup-
ret, t -nrsd er Elbfestung Königstein feien unter Nicb' rchtungi
dG iFriedensvertrages ungeheure Geschützmengen aufgestapell.
Eine «durch General Rollet veranlatzte Untersuchung ergab die
Unrichkigkefit Her Behauptung. Der Frirdensvettmg ist durch¬
aus erfüllt . Die' Festung bleibt anniert.

Münster.  3 . Mai . Das Kommando der Jicher.-eits-
pvlizeit 'eilt mit:

d.Tie von mebreren Blättern übernommene Norlz v.n,
Lein in Düsseldorf erfolgten Einrücken von Grüner Sicher-
beitspvlizei Mtfpricht nicht den Tatsachen. Wie wir von ->u-
nändtger grelle «erfahren, ist für Düsseldorf vom Ministerium
des Inner »,i Mckr Sicherheitspolizei borgefeheij» und ,chon
aufgestellt, der Zeitpunkt des Einrückens jedoch noch nicht teil-

Düsseldorf,  3 . Mai. Die erste Trupp der staatlichen
Sicherheitspolizei ist heute morgen hier eingetrofsen. Tie
übrigen Mannschaften werden alsbald hier einrücken. Bor
Düsseldorf ist «ein starkes Aufgebot der Reichswehr zinwninen-
gezoaen worden, deren Einrücken heute! vormittag erwartet
wird. Im ! .Laufe des Vormittags sind Reichswehrsoldaten
an, Hauptbabnhos angekommen.

Dortmund,  3 . Mai. Ter Bürge-rat von Dortmund
gar «die Regierung benachrichtigt, daß er von größter Besorg¬
nis «für den Schutt der Ordwung uni' die Sicherheit u-na«
das Leben der Bevölkerung erfüNt fei. Kommunistif-W Ele-
wcnhle feien am Werk, um die Bürgerschaft aufs neue ins
Unglück zu stürzen. In der Stadt herrschten schwere epi¬
demische Krankheiten, als eine Folge der terroristischen Gewalt¬
herrschaft. . „

Amsterdam,  3 . Mai . Harmsworth sagte in Erwrde-
runfi einer Anfrage im Unterhause , die Svwjetr -aiervng sei
zu der vom Völkerbundrat einberufenen internatwnaim
Finanzkonferenz nicht eingeladen worden. Nichtmitglieder
des Völkerbundes würden um ausführliche Darlegung ihrer
finanziellen Lage ersucht werden.

Amsterdam,  4 . Mai . Wie oas Reuttrsche Büro
aus Warschau meldet, machten die Polen bei ihrem Siege
über die zweite bolschewistische Armee 18 000 Gesaugeiw.

A m st erda m,  4 . Mai . Der deutsche Mine Wucher D.
Z. 10, der vor einiger Zeit im Zuidersee angeäalt ' o und
danach unter militärische Bewachung gestellt wurde, wurde
gemäß eines Beschlusses der Regierung an Deutschland zu-
cückgegeben. Gestern wurde das Schiff von der eigens dazu
hlnaekanbten deutschen Besatzung von Nieuwcw-ep über
Ters Helling nach Deutschland zurückgcvracht.

Stockholm,  3 . Mai . Die schwedische Regierung hat
vom Reichstag die Bewilligung eines Kredits von 180000
Kronen zur Bestreitung der Berwa lty ngsko st 'n des Völttr-
bundes verrangt.

Helsingfors,  4 . Mai . Der sirnische Landtag hat
das Gesetz, welches oen Aalandsinseln pvlitijche Autonomie
erteilt , angenommen.

Rom,  4 . Mai . Das Ministerium befindet sich in
einer schwierigen Lage, die weniger durch die Ergebnisse
der Konferenz in San Remo als durch die Haltung! der
Opposition der Bolkspartci Hervorgerufen Wurde. Der Na-
tivnalrat der Volksparte ! beschloß, daß die parlamentarische
Gruppe der Partei keinem Ministerium ihr? Mitarbeit ge¬
währen würde, wenn nicht ein Mindestmaß ihrer Ansprüche
vorher angenommen würde.

Fiume.  Der Held und Dichter Gabriele ö'Aiinunzio
hat sich in Fiume festgesetzt und liegt mit der rcalieuischen
Regierung in Streit . Er wird nun in Fiume belagert . Nach
einem Telegramm des Corriere della Sera aus Trieft hat
'ich in der Nacht vom 19. zum 20. Avril zwischen General
Coviglia und d'Annunzio ein neuer Zwischenfall ereignet.
Einige Abgesandte von Fiume belegten 46 Pse ' ve mit Be¬
schlag, die den regulären Truppen des Generals Eaviglia
gehörten, welche die Demarkationslinie besetzt halten . Der
General forderte Zurückerstattuna der Pferde . Da der For¬
derung nicht entsprochen wurde, ordnet ? der General die
Unterbrechung der Eisenbahnlinie an , so daß Fiume zu
Wasser und zu Laude blockiert ist.

London,  4 . Mai . Llohd George hat einen leichten
Ansall von Bronchitis und muß auf ärztliche Anweisung
einen oder zwei Tage das Bett hüten . Die Pläne für die
nächste Woche wurden aufgegeben.

Zm englischen Unterhause teile der Staatssekretär für
Indien mit , daß von den während des Kri ' ges ln Indien

interniert gewesenen Deutschen im ganzen zweiundsechzig
einschließlich Frauen und Kinder die Erlaubnis erhalten
haben, in Indien zu bleiben, außerdem wurde noch einigen
Deutschen der zeitweilige Aufenthalt zugestandeu.

London,  3 . Mai . Die politischen Parteien in Aser-
beidschan einigten sich dahin , die Regiernngsgewalt in die
Hände der Sowjets zu legen, worauf die Bolschewisten die
Republik anerkannten . Bolschewistische Truppen rückten am
28. April in Baku ein.

Paris,  2 . Mai . Nach einer H-wasmeldnng aus Straß-
burg ist die Frankfurter Zeitung bis zum 30. 7. in dem
Departement Oberrhein , Niederrhein und Mosel verboten ,
worden.

Paris,  2 . Mai . Der Botschafterrat hat gestern unter
dem Barsitz von Jules Cambon dir Grenze zwischen Pole,«
und Deutschland besprochen. Nach den Erfahrungen bei
der Grenzfcstsetznng zwischen Oesterreich und Ungarn soll die
GrenzfestsetzungskommissionBefugnisse erhalten , d.en wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen und Streit - .
fälle im Interesse der Bevölkerung zu lösen.

Paris,  4 . Mai . Nach einer Timesmeldung" aus Kvn-
stantinopel hat die türkische Delegation k'ine andere Auf¬
gabe, als den Friedensvertrag nach Konstant !nopel zu brin - ,
gen. Man glaubt aber , daß Perfi ? Pascha bei der lieber- >
reichnng eine Rede halten wird !

Paris,  4 . Mai . Laut Journal meldet Sunday Pisto-
rial , daß eine Abordnung englischer Bankiers sich nach
Deutschland begeben habe, um sich über eie Geschäftslage zu
unterrichten . Die englischen Bankiers sollen auch den Plan
einer Ausgabe internationaler Bons prüfen , wodurch man

i den europäischen Kredit wieder heben wolle. Man spreche
| von vier Milliarden Pfund Sterling . Die Ausgabe soll uu-
i tot dem 'Schutze des Völkerbundes erfolgen.

Paris,  3 . Mai . Der Petit Parisien berichtet, daß
j Millerand und Lloyd George vor der Konferenz van Spa
j eingehend beraten werden. Millerand werde sich demnächst.
j auf zwei Tage nach London begeben, wenn sich Llohd !
i George nicht entschließen sollte, nach Paris zu kommen.

Paris, $. Mai . Ter König der Belgier traf heute Vor ;
? infittn«! stuf dem Schießplatz Elsenboru ein, wohnte eine Stunde
\ WiA bellt Schießübungen bei und begab sich dann inkognito «
I nach Mallnckdy. ’ Havas fügt hinzu, daß sich, als die Ankunft
! des Königs in der T^adt bekannt geworden sei, eine große
i Menschenmenge vor dem Rcgierungsgebände angesammelk und
j Hochrufe lauf den König ansgebracht habe.

Tie Beduinen unternahmen gestern einen Strei i>ag gegen
! Jerusalem'. Sie räumten 48 Läden aus und zogen dann südlich
! weiter. Truppen wurden zur Verfolgung der Räuber ans-

gesandt.
Der Diebstahl beim Hildesheimer Domschatz.

Berlin,  Z . Mai . Da wir in Deutschland nachgerade
' ,in Mrchcwraub und Grabdiebbstähle gewöhnt sind, machte vor

einiger Kit die Nachricht, daß von der reichen Schatzkammer
des Hildesheimer Doms durch Einbruch ein Teil gestohlei»
sei, nicht allzuviel Aussehen. Dieser Einbruch hat jetzt durch
die «erfolgreiche Tätigkeit der Berliner Kriminalpolizei eine

\ Aufklärung gefunden. Die Kirchenrüiiber sind, wie Berliner
i Blätter Melden, zwei junge Menschen. Wilhelm Gentermann
j und Willy Wirbitzky, beide Schmiede, beide in den zwanziger
- J »a«ren llekend. von denen der eine. Gentermann, als
i Musdiener am Hildesheimer Dom gearbeitet hatte. Er

beredete-feinen Genossen, mit dem er in Berlin lebte, dazu,
die»drei goldenen, mit Steinen besetzten Kronen aus dem Tom¬
schatz tzn stehlen!. Sie reisten nack Hildesheim, stiegen :n der
Nacht wom 12. auf den 13. April auf das Dach des Domes
und vlirschafsten sich von da Jm  mühevoller, über fünf Stunden
währender Arbeit Eingang in die Schatzkammer. Die goldenen
Kronen, «auf die sie rechneten, fanden sie aber nicht. Sie raub
ttzn anderes Gerät und besonders wertvolle Altardecken und
Meßgewänder sowie Leuchter!. Die Sachen wurden zunächst
in einer Laubenkolonie bei Hildesheim vergraben, dum-, als es
etwas stiller geworden war, von den beiden Verbrechern nach

- Berlin geschafft.' Der Schatz, dcsjeitt- Verwertung sich als
schwierig herausstellte, wurde in Hallensee auf einem leeren
Lagerplatz an der Westfälischen Straße vergraben. Bei einem
Verkaufsangebot in einer Kneipe in Moabit verriet sich Wirbitz¬
ky. Tic Polizei wurde auf ihn aufmerksam und beobachtete
ihn« in seiner Wohnung, von der aus er Reist'' nach Hildes-
heim zu machen pflegte. Bei der Rückkehr von einer solchen
verhaftete män ihn und kurze Zeit darauf auch seine., 'I)iist-
schuldigen, Gentermann, der nach anfänglichen Leugnen die
Schnitt -ein gestalt di Tie Kriminalpolizei fand nach seinen
Anaastsn «i n einer vergrabenen Ledertafchc auf den, Play in

- Halenseeh te sämtlichen Gold- und Silberstücke, 18 in der
Zahl, die aus dem Schatz gestohlen waren. Es sind Kelcye,
Monstranzen, Pokale und ein großes, sehr altes Muttergottes-
blld. Leider sind .fast sämtliche Stücke beschädigt, zum Teck
zettrümmleri und damit ein hoher Kunstwert vernichtet.

Kirche unv Schule.
— Verleihung d es Ti tels „Ol , t r f efl i e r".

Du demokratische Fraktion der Preußischen Landesderjamm-
- lung bat folgenden Antrag Gottfchalk, Kimpel und Ge-
' nassen eingebracht : „Die vtrfassnnggebende Preußische

Lan ' esversammlung wolle beschließen, die Staatsregierung
zu ersuchen, sämtlichen se st a n g e st e l lt e n Lehrern und
Lehrerinnen der staatlichen Volksschulen und Volksschul-

i lchrcr-Seminarien die Amtsbezeichnung Oberlehrer " bezw.
- ..Oberlehrerinnen " zu verleihen.

— Die V o l ks s chu l l c h r e r in de : Besol¬
dungsordnung.  Das preußische Staatsministerium be¬
schloß. daß die Polksschullehrer unter Verlängerung des
Diätariats auf sieben Jahre in die Besoldungsgruppe 7 ein-

- gereibt werden sollen. Damit sei der jahrzehntelange Streit
! um Einreihung der Lehrer in einer ihren Wünschen voelauf
i entiprechenden Weise beizelegt worden.

Handel und Gewerbe.
Tlio Preise  für Ä-as an die Entente abzui ' ie-

f-ernde Pich  haben die Zentrnmsfraktion, in letzter Zeit
mehrfach beschäftigt. Sie beantragt , daß für die abbn'.gbendem
Tiere -der jeweilige Marktpreis zugrunde gelegt w:rde. Ent-
sprerhentz/dieser Anträge sind die Preise für Rindvieh und
Ktetnvreh neuerdings erhöht worden. Da sic aber nicht den
in? Westen geltenden Marktpreisen entsprechen, weitr-bin auch
die mit der Ablieferung verbundenen Verluste nicht genügend
bqüerret werden, so haben mehrere! Abgeordnete die Anfrage
eingebracht, ,aus welche Art und Weise die abgabepflichtige'̂
Landwirte schadlos zu halten seien.

Ans Provinz und MachbargevretM
: !: Limburg , 2. Mai . Aufgeklärter Raubmord. Der feit

einer fWochc vermißte Melker Emil Källn  ist , wi? nun er-
mitteli «wurde, einen. Raubmord zum Opfer gefallen. Als
Töt,i kom-men die Viehschweizer Fchchttch und Franz
«Sjchulze -aus Mireiiwal.de, zwei Brüder in Frage. Friedrich
Schulze lwucde bereits in Ueberau! bei Darmstadt verhafte»
und tz-ar sin offenes Geständnis abgelegt, daß er Kälin er¬
schossen,beraubt und dann mit Hilfe seines Bruders in die
Lava geworfen hat. Der Mittäter ist noch flüchtig.

: !: Frankfurt a. M ., 3. Mai . Der „Zchnmorgenwald"
ein 'köstlicher Eichenbestand nahe dem, Stadtteil Rödelheim
und «einziger Erhohlungsaufenrha.lt der Bewohner, ist von dec
gräftich- AfsenhetmschenVerwaltung zu Spekulationszivecken
verkauft worden, obwohl der Wald nach dem Ei.ngememdttiigs-
vertrage im Falle eines Verkaufs an Frankfurt fallen soll.
Da fder Magistrat ans alle Proteste der Rödelheimer bisher nicht
giantwoctct hat, wollen die Rödelheimer sich der Abholzung,
de-s .Waldes, die am 3. Mai beginnen soll, mit Gewalt wiocr-
fetzen.

: !««Aus dem Rlzcingau , 2. Mai. In Lorch und einer
Anzahl -Nachbargeineinden richteten die Wildschweine in den
letzten sieben Tagen Felderschäden in Höhe von rund 2350060
Rn-rr,an.

Aus dem Unterlahnkreise.
Krautycitsbcrichi . Von anzeigepflichtigen Krank-

tzaiten«.nurden in der Woche vom 25. 'April bis 1. Mai gemel¬
det: A»rs Bad Enes «ein TiodesfaU an Lungentuberkulose,
2 iErkninkungen an Grippe»aus Katzenelnbogen  1 Todes¬
fall n.i Lungemlubcrknlofe, 1 Erkrankung und Todesfall au
Gttppc, -aus Cramberg  2 Erkrankungen mit. 1 Todesfall
an -Samt lach.

:!: Balduinstcrn , 5. Mai. „Das Alte stürzt, es ändern
ftch» hie Zeilen." Der Mngoren der Fa. Müller und Schneider
an her Lahn, neben dem Krebs'fchen Marmorwerk, steht schon
lange still und ist langsam in Verfall geraten. Er war also
kein- Zierde mehr für/ .untere nähere Umgebung. Vor kur-
zemi wurde er an eine Mainzer Firma auf Abbrwh verkauft,

i Gestern tarr man dabei die Sprenglöcher zum Umlegen des
i hohen sKamins anzubringen, Der alte Geselle vertrug aber
\ wohV-.L leie Störung seiner Ruhe schlecht und legte sich ohne
I Hille pes Pulvers nach der gewünschten Seite um.

: !: Obcruciscn , 4. Mai . Del Kirchenvorstnnd hatte be-
\ schlossen, dinem Gemeinbeglied wegen Wohnungsnot ein Pfarr-
? grundstück' «als Bauplatz zu überlassen. Diesem Beschluß ist
i vom Evangelischen Konsistorium in Wiesbaden die Genehmigung
j völsagt wtvrden, da nach einer Verfügung vom 29. März 1898
! das «kirchliche Grundeigentum grundsätzlich in seinem Be-
I stand «zu erhallen und als unveräußerlich anzuseben sei.

UM « « » nn»  U « ,e «e»R.
: !: Rene Postversiigrnigc ». Von jetzt ab können Post-

paMe- Fd. s. Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilogramms ohne
Wertanaabe wach Spanien auch zur. Beförderung über Hambb«!-a
mit direkt nach Spanien fahrenden deutschen Schiffen enge-
no-mmein werdeln.' Ueber alles Nähere erteilen die Vvstan-
stalten 'Anskunst. — Wiederzulassünch geschlossener
Briefe nach Ungarn.  Nach Ungarn sind fort .in gewöhn¬
liche und «.ingeschriebene Briefe wieder geschlossen  zuge-
lasscn. Die Einfuhr ungestempelter österreichisch-nngattschev
Banknoten ist verboten und wird in Ungarn schwer bestraft.

Die Schonzeit für Rehböcke,  läuft mit dem 29.
Mai ab, dch' 30. Map ist «also der erste Jagdtag.

Strafporto fü :« amtliche Sendungen.  Bei
der Erhebung der Postgebühren für Brief «̂ noungen der Be¬
hörden herrscht zurzeit große Verwirrnna . Häufig müssen
private Empfänger Strafporto entrichten für Sendungen,
die sie bisher frei erhielten . Mit dem 1 April , sind die
Portr -ablösungen der Länder aufgehoben. Es sollen an
deren Stellen Dienstmgrken treten . Die Behörden sind
aber offenbar nicht überall damit versehen. Zum Teil rei-
lhen auch die vorhandenen Dienstmarken nicht aus , so d«aß
dafür an einzelnen Stellen gewöhnliche Bri -smarken gelie¬
fert werden Viele Behörden versenden nach w.'e vor ihre
Sendungen als frei.

e Keine Tagung der Bczirkssynode . Die für den i.
Mai in Aussicht tzenommenc außerordentlicheTagung der Be¬
zirkssynode sür den Konsistorialbezirk Wiesbaden, die sich mit
dew neuen Kirchenberfassungbefassen sollte, mußte wieder¬
um verschoben werden.

e Zugverkehr Bon Sonntag, den 9. Mai an verkehren
die Personenzüge 410 ab Ems 5,-B und 405 ab Ems 8,09 Uhr
an Sonntagen nicht  mehr.

: !' Schwcighansen , 4. Mai . Ter Anregung des Land-
raies folgend, haben die Ortschaften Schweighausen, Dorn-
holzbanicu wnd Geisig, ihren Lehrern je eine Reschaffangsbei-
hilfe von 900 Mark bewilligt. ' .

e Buns der Ausländsdeutschen , Ottsgrupve Wies¬
baden, Adelheidstraße 23. Tie zur Borprüftmg der Schaden-
anmeldungcn per Sluslandsdeutschengebildeten Kommissionen
halten tauch weiterhin regelmäßige Sitzungen ab, in denen den
JntSreffenten Auskunft über einschlägige Fragen erteilt wird,
aber nur oormittags von 10— 12 Uhr. Tie Einteilung ist fol¬
gende: (Montag nnd Donnerstag für England, Vee. Staaten,
Egypten, Portugal , China, Dienstag und Freitag für Frank¬
reich Bielgien, Italien , Mittwoch nnd Samstag für Rußland.
Türkei, B̂ulgarien, Rumänien, Polen, Griechenlandund andere
Länder. Tie fremden Kolonien und Dominien zählen zu den
betreffenden -Mutterländern . Wegen mündlicher Auskunft nnd
Beratung wolle man vorsprechen, sich aber zur Pernttidunst
vergeblicher Demüuhng genau an Tag und Stunde halten.
Tie iGeschäftsstelle versendet auf Antrag die zur Schadenan-
me«kdung-erforoerllch-en Fragebogen an Ausländsdeutsched. h.
deutsche jReichsangehörige, die ihren Wohnsitz»der dauerndkn.
Äufenthalt am 1. Juli 1914 im Auslande hatten, z. Zeit
dm Sitellnng des Antrags im Auslände haben oder in der
Zwischenzeit im Auslände gelebt haben. Sie nimmt Anmel¬
dungen -zur Mitgliedschaft<Jahresbeitrag 15 Mark) sowie ein¬
malige besondere Zuweisung für die« Ottsgrnppe Wiesbaden

! zur Deckung ihrer nicht unbeträchtlichen Unkosten entgegen,
e Elternbeiratswahl In der gestrigen Elwrnversnmm-

lung, in der Aula der Kaiser Friedrich-Schule sprach sich eine
mm BW.:«

Oac ^ isge >>̂ aschine
für  Handbetrieb

Golden « Medatil « 1919 Silberner StaatspraiS
All31. Abt.11/ Eariin-jchannislhal.
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Gruppt gegen Me Aufstellung einet! Einheitsliste aus Sie
beabffchtigt -die Aufstellung einer besonderen Liste. Von der
großen Mehrheit der Versammlung wurde dann in gehetnr -r
Wahl folgende Kandidatenliste aufgestellt : Schneidermeister
Philipp Schulz , Lehrer Schwarz, Frau Rendant Höhn , Iran
Mechaniker Pillcr , Bezirksrabbiner Dr . Weingarten ^ Lehrer
Loh»imnn -Bepgnassau, Kostsekretär Menges, Frau Witwe l!»
verzagt , iFabrikant Wirz. Polizeiioachtmeister Beiter.

^ Tic snzialdemokr . Partei veranstaltete am 2. Mai
iin sZaalbau „Krone" ihren Unterhaltungsabend . Der große
Steal -war vor Beginn der Veranstaltung restlos besetzt, sodatz
einte «große Zialbl der Besucher auf ihre Teilnahme an der Feier
infolge Platzmangels verzichten mußte. Rach einem die Be¬
deutung des 1 Mai als Arbeiter -Weltfeiertag hervochebeaden
Prolog begrüßte Herr Kaffine die Gäste und Genossen und wies
daraus hin, daß die heutige Veranstaltung lediglich der Pflege
deir Solidarität , der Pflege des geselligen Zusammenseins ge¬
widmet isei, während die machtvolle Kundgebung am 1. Mai
lediglich wen politischen Stempel getragen! habe. Cr dankte
allsns Dennssen, die sich in den Dienst der guten Sache gestellt
indem sie sich freiwillig zur Aufführung von Theaterstücken
solvie tziu Vorträgen von Photogen und Rezitationen , die die
einzelnen Gewerbe - und Arbeitcrgrnppen feiern , zusammen¬
gefunden hätten , ltzonz besonderen Dank gebühre dem Genossen
Linscknidt, der die Vorbereitungen und Leitung der Beranftal-
lungen an beiden Tagen übernommen und glänzend durchge-

habe . Herr Kasfine bat, auch weiterhin einig zusammen
zu /stehen, und nicht nur als politische Freunde zustunmenzn-
halten , sondern sich auch inniger als Mensch zum Menschen
näher zu kommen. — Alle Mitiwrkenden taten als Theaiter-
ipieler , Mezitatoren und Deklamanten ihre Pflicht voll und
ganz ; alle Darbietungen wurden mit großem Bei ' all ausge¬
nommen . .Nach Ablauf des offiziellen Programms , das unge¬
fähr 13 Stunden währte, begann der Ball , der di - Teilnehmer
noch lange in gemütlicher Stimmung beisammenhielt.

e An Die Parteien Der Wahlkampf steht in Kürze
bedor^ Tib Medaktion, die allen Parteien in gleicher Weise

entgegenznkommen bestrebt ist, kann jedoch nicht an verschiedenen
Orlen szugleich sein'. Wir lasse» darum an alte Parte wor-
shänoe hie Wtte ergehen, da, wo wir nicht vertreten sind uns
kurzgefaßte Beksammlnngsberichte einreichen zu Ivollen.

Die Redaktion.

W«S Raffa« nnd Umgegend.
:!: Lollschied, 5. Mai. Lehrer Ludwig  M die2. Lehrer¬

prüfung bestanden.

) O^ ernhof , .% Mai . In der Scheune des ,Gastwirt t
Friedrichs (Hotel Goetheberg) brach gestern obend gegen
8 ,Uhr Ftencr aus . Tie schnell herbeigeholten Feuerwehren der
benachbarten Ortschaften konnten nur noch das Wohnhaus
rrlren Scheune und Stallungen sind gänzlich aisgebrannt.

« «» Diez ««- Ämgezeud.
d  Modernes Theater . Tic Eröffnug des „ Modernen

Theaters ", spie auf Samstag abend festgesetzt war . mußte ans
Sonntag verschoben werden. Ein tückischer Zufall ließ es ge¬
schehen, daß ein Konstruktionsfehler sich au den Prvjekii -vns-
apparaten «nnschleichen konnte, und die Vorstellung verhinderte
Am (Sonntag konnte die Eröffnung ober doch erfolgen., Hi- r-
M war die Mitwirkung des beliebten Freiendiezer Männer
quartetts gesichert. Bei gutem Besuch nabmen die Vorfür-
rungcn >den gewünschten Verlauf . Das Ofurrtett wurde leb¬
haft begrüßt und erntete stürmischen Beifall , wdatz es Zn-
ga.-ben spl(ndc/.r imrrM . Die Wiedergabe der Bilder mar
stellenweise « och etwas unklar . Für die Zutnnft dürfte dies
aber beseitigt sein, da die Projektionsapparate noch verbesseri!
werden ? Was den Film selbst betrifft , so haben die lobenden
Kritiken ans anderen Vorführungen nur recht behalten . Es
liegt -eine außergewöhnliche Tragik in der Handlung des Films
Außerdem stellt er auch eine technische Höchstleistung der de,,t.
scheu Filmindustrie dar „Nerven" bedeutet Ivobl eine neue
Richtung ans dem Gebiete des Films . Sie baut nicht mehr
auf 'die Lüsternheit des Beschauers, sondern will veredelnd wir¬
ken. Für den Anfang war die Kost ziemlich schwer für

unsere hiesigen Kinobesuchern und pieken mag „Nerven" nicht
sofort verständlich geWefci, sein., Aber gefesselt hat er alle
und zum Nachdenken angeregt . In den nächsten Vorstellungen,
dürsten hrwhl die kleinen Mängel , mit denen ein neues Unter
nehmen km Mnfang noch zu kämpfen hat, abgest-llt sein, und
die 'Bsesucher werden weiterhin , dafür bietet »ns die Direktion
GÄoähr , Huri / as Beste zu sehe« bekommen. *

ri  Der Gustav Adolf -Frauenverein im Dekanat Dir
hat e.uch im vorigen Jahre seine wertvolle Arbeit im Dienst
evangelischer .Liebesarbeit an den notleidenden evangelischen
Glaubensgenossen 'in der Zerstreuung fortgeführt . Er verfügt
über deine Einnahme von 527,55 Mk.. aus Miigliederbeiträgen
und 'Sammlungen (Diez 202,50 Mk.. Altendiez 10 Mark
Eppenrod »31 Mark , Freiendiez 57,05 Atark, Holzappel 119 Mk.'
Lnugt-nzcheid 48 Mark , Oberneisen 52 Mark , Schönborn 3 Mk )
Mit :Hilfe eines Kassenbestandes ans dem Vorjahr von 07,ist
Biiark Tonnte er Bewilligungen machen in Höhe von 560,50
Mnrk , 'dem gemeinsamen Liebeswerk der Frauenvereine für
die .aus den Baltischen Ländern und Elsaß-Lothringen Verwie¬
senen :nmd Vertriebenen 1« ) Mark zuführe», den evangelischen
Anstalten an Stanislan in Galizien 90 Mark , den evanoelischea
Erziehungsonstaltm Diasporaivaisenbeim Gonesveim und Fried-
rich-Wilhelmstift .in Hamm se 50 Mark , die gleiche Summe an
die evangelischen Gemeinden in Waidhosen (Niederösterreich)
und Heidenreichstein (Oberösterreich) und ihre Waisenheim.', so¬
wie an die polnisch gewordene Kirchengemeinde Schrötters-
vorr bei Bromberg , .50 Mark an das armenische Liebeswerk
25 -Mark an die Konfirmanden anstatt Sampohl in Westp-eußem
40 Mark an! 'eine bedürftige Psarrerswttwe in Ungarn . —
Auch im neuen Jahre beabsichtigt er bei den großen kirchlichen
Nöten der deutsch-evangelischen Christenheit zumal derer, die
nicht .oder nicht mtehr in unsere Grenze fallen , sein? Arbeit
wieder aufzunehmen.

:U  Birlenbach , 5. Mai . Silberne Hochzeit  feiern
heute die Eheleute .Karl Wich Drei und Frau Johamnett 'g.
geb. Spitz . , ( i ' •

Sladtverordnelerr-Sihung
Donnerstag , de« 8. Mai 192«, nachm.

4 Uhr im Rathausfaai.
A. Vorlagen des Magistrats.
1. Wahl eines dritten unbesoldeten Beigeordneten.
2< Vergrößerung der Dienstrüume durch die Bür-

germeisterwvhnnng.
B . Mitteitungen . ' -

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst
eingeladen.

Die Akten liegen Dienstag , den 4. und Mtt-
woch, den 5. Mai beim Schriftführer Kaul im Rat¬
haus während der Dienststunden l-iffen.

Bad (Ems , den 1. Mai 1920.
Der Gtavtverordnetenvorstehien.

Dr. Stcmmler.

Haferkleie
— für Pferde und Rindvieh geeignet —

anbieten billigst
Martin Fuchs, G. m. b. H, Mez.

Konfum -Berei « für
Wiesbaden « . Umg.

Verteilungsstelle Ems.

Frische ftflbiifiii
eingelroffen.

Ordentliches, braves, auch
jüngeresMädchen
zu einem kleinen Kinde für
sofort gesucht
Frau M . Dpvenheimer,

Ems.

Bienenschwärme,
Königinenu. Bienen¬

honig
zu verkaufen. Näh.Geschäftsst.

9 Meter gestickt.
Vcsile

weiß für Kleider gegen 2
Stores zu tauschen.

Off. unt W . 854 an d.
Geschäftsstelle. 307

WÄchm
für Haus» u. Zimmerarbeit
mögliwst sofort gesucht.

Lahnstr. 28, Ems.

sklUksMä-chkll
bei gutem Lohn und guter
Verpflegung sofort gesucht

Hotel Oranie« Diez.
2 —3Zimmer-

Wohnung
in Bad Ems zu mieten gef.
sofort oder >. Juli.

Angeb unt P Z.  300
an die Geschäflsst.

Deutscher Schäferhund
mit S ammbaum, sehr wach
fam, zu verkaufen.

Sägewerk Artt, EmS.
Großer zweitüriger 301WäscheschrankElN fast neues

B «JPlston
zu verkaufen.

viktorta -Allee 1. Ems.
Goldmkfstng, preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen

Kro«hof 8, Ems.
Verloren

Werne Armba-duhr am
Sonntag abend vom Kur
garten bis RSmerstr. 36.
Gcg. B l. abzugeben

RSmerstr. 38 , Ems.

Verloren
1 Brieftaschem. Inhalt
ouf der Promenade bei der
Villa Bella Riva Geg. Bel.
abzugeben bei Sperling,
Hotel Lindenbach, EmS.

' ' i' iin■■« hmiiicb wiii — — BaggeBBa

Verein für Volksbildung, Diez.
Im kleinen Saal des ,.Hof von Holland“ :
Donnerstag , de« 6. Mai , abends 8'/« Uhr

Oeftenil . Vortrag'
-mit Aussprache ——

Das deutsche StSdtcwesen im Mittelalter. Vortragender.
Herr Lehrer Ringshausen. Einsritt frei.

Größere Posten

:: Schiefertafeln ::
eingetroffen. Abgabe auch an Wiederverkäufer

Pli » II Meckel , Diez.

Natürliches

Ober-Selterser Mineralwasser
Aerztlich en pfohlen

bei Grippa, Magen- u Darmerkrankungen,
Störungen der. Atmungsorgane usw.

Niederlage: Gg. Besenreater , Lanrenbnrg.

Zentrifugen
IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

in versch Grössen u. Fabrikaten
stets vorrätig, ebenso Original

Sack ’sche

Wendepflüge
offeriert

Julius Stern, Diez
- Telefon Nr. 232 -

Höchst «- Oewinurhaneet

Grosse Geld-Lotterie
Dcntsclilaiids-SiiBDilöf.Säoglingsn.Klelnkinderscimlz

Ziehung 19;, 20 und 21. Mai.
250 000

Gewinn -Kapital 75000 sofort bar Geld
30000

I .ose tu Mk . 8 .50 in 1. i 'orto und Liste.
Bankh Matthews , Friedrich, Hamburg-Ei beck

Abt. : Lotterie.

Bad Ems
Donnerstag abend 8'/r Uhr^
Mouatsversammlnug.

Das Erscheinen aller akt.
und inaktiven Mitglieder , ist
dringend erwünscht.

Der Borstand.

Turn- U teil
BAD EMS

SamStag . den 8. Mai,
abends 8 Uhr

im VereinslokalI . « . Flöck:
Hauptvrrsamlnlnug.

>. Gauturnen in Bad Ems.
2 Turnfahrt.
3. Mitteilungen.

itv  Borstand.

Emser
Ciiispitl'iaus
—Römerstr. 62 —

Filmdrama in
4 Akten.

Gebote Villa.
Lustspiel

in 3 Akten.

Ägyptische Tänzerin
Lustspiel.
Spielsei*:

Mittwoch8—10 abds.
Donnerstag 8 - 10 ,,

GUTE  M U « 14.

Prima
Stangenspargel,

Bruchspargel und
Meerrettich

frisch eingetroffen.

H.Umsonst, Ems-

* ur die uns erwiesene Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verluste meines in Gott ruhenden lieben Mannes
und unseres guten Vaters sagen wir allen, besonders
für die trostreichen Worte am Grabe, den Herren Träg -rn,
sowie Für die vielen Blumenspenden unsern herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

MM *SH « « * wesr * CTI

r
t

schwarze Familie
kommt nach Diez

Wann ?

Brennliolz!
},ü  kaufen gesucht , fe ner

Wa,Xdk » estäxi <lel
; zur Selbstfällung. 788j

Guttav Rebeluug Frankfurta M..
Wiitelsbacherallee4. Telefon Hansa &?&

Großer heller

LADEÜ
mit Zubehör in bester Geschäfts¬

lage von

GESUCHT.
Ausführl. Offerten unt. F. E. C, 837
an Rudolf Moose , Frankfart (M.)

Wer Eile hal
bedenke früh,

Erdal Schuhputz
spart Zeit und Müh.

EFG

Sehuhpufe

dal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller: Werner L Mertz, Mainz
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